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das Denken Rahners einzuführen“ 11) Fin- Mulß nicht sehr verwundern, 1n dem
leitend spricht über iel und Schwierig- anZeI Buch kein einziges Schriftzitat, keine
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ansatzweıse gebotene biblisch-anthropologi-„Vorüberlegungen ZUuUr ‚anthropologisch BE-
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Fr bringt das Wichtigste „ ZUun Verständnis ja weder VO  - Jesus Christus noch VO der

Schöpfung un! Vollendung 117 Christus the-der anthropologischen Aussagen Rahners“
ber den „Menschen als leiblich-materielles, matisch gesprochen wird, wobei die sicher
welthaftes Wesen“ un behandelt austführ- nicht übergehende theologisch-anthropo-
ich den Menschen „als geistige Person”. Der logisch egrundlegende Problematik

eil des Buches sucht „Rahners Anthropo- Zweigeschlechtlichkeit UL, rst einmal bei-
logie iın ihrer theologischen Relevanz“ darzu- seıite gelassen seın INa Offensichtlich hat

VFE TOLZ gelegentlichem Berühren einigerstellen 181—234). „Der einzelne un die
Institution” behandelt Vor allem ‚„‚die Zone dieser genannten Punkte, deren theologisch-
der Freiheit innerhalb der Institution ‚Kir- anthropologische Wichtigkeit nicht gesehen.
che‘ indes „Der einzelne un die allge- Anderntfalls hätte annn als Titel seines
melınen Normen“ moralischen Grundfragen Buches twa gewählt: „Der Beitrag

eIs einer theologischen Anthropologie”.gewidmet iıst Beachtet man die selbstgesetz-
Ahnlich ständen die 1m eil INmMMECIN-ten TeENzen des Buches, wird

können, dafß das gesteckte iel erreicht. getragenen Aussagen RS besser unter dem
Das mehr, als nicht für Fachtheolo- Titel 2r  1€ ekklesial-soziologische un moral-
CI als vielmehr ür ‚„den breiten Kreis de- theologische Relevanz der Aussagen Rah-

Neis anstelle Vo theologische Ke-[er geschrieben (wurde), die anthropolo-
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sind, nicht zuletzt auch für diejenigen, die SCr Art Aussagen aus der eigentlichen An-
mıiıt dem Menschen tun haben“ 11) thropologie ausgeklammert wissen vgl
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un lange Zitate selbst Orte kommt. allem Anthropologie Zu verzichten, wıe

Einige Bemerkungen seien erlaubt. 7Zuerst Dp tut? Ist den VO 5Sp gemeinten Le-
die rage, wıeweit INa  - Vo einer (hinrei- SCr hinreichend gedient, die 1n seinem

Buch allenthalben spürbare (und Ja nicht —-chend durchgeführten) theologischen Anthro- berechtigte) Begeisterung für einen Theolo-yologie K s überhaupt sprechen ann. Na-
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für ıne (noch fertigende) theologische logie absolut sieht un wertet, E! ihn -
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gische Anthropologie” darbietet? [DDiese Aus-1m „Handbuch der Pastoraltheologie” (Bd stellungen sollen, wıe gesagt, nicht eigent-11/1, Rahner selbst NUur einen „Grund-
entwurt ıner theologischen Anthropologie” ich das tatsächlich Dargebotene kritisieren,
bietet und selbst nicht auf einen schon hin- als vielmehr darauf hinweisen, da{fß insge-
reichend fertigen der vorbereiteten Traktat samıt LUr VO' der Darstellung des Ansatzes
aus seiner Feder verweisen möchte. 50 ist des Beitrags Rahners Z einer künftigen

theologischen Anthropologie gesprochen wWerlr-Iso der Buchtitel LLUT „CUumM calis” auf-
den kannnzufassen. Das gilt mehr, als 5öp auf
Romeinen sechr wesentlichen Punkt, den Rahner Raphael Schulte

in seinem Vo  3 5Sp mehrmals zıtierten rti-
"TTO GERT, Grundwissen Theologie.kel 17 LThHK („Anthropologie, theologische”) (285 Sl Kart.), Furche-V., Hamburg 1968anführt, Sar nicht näher eingeht: Die fun-
Ln 14.,80damentale Wichtigkeit der (nach heutigem

Vermögen gültig durchgeführten) Christolo- Das Buch ist als Orientierungs- un Intor-
ZzI€ für jede wirklich theologische Anthropolo- mationshilfe gedacht, darum wurde die Dar-
g1e (vgl Rahner, Schriften 39.—145), stellungsform der Tabelle gewählt. Der

eil (13—50) bietet einen Überblick über dasbei WIT hier noch entsprechend uf den gOött-
Ite und Neue lTestament Die Tabellenformlichen Geist als für ede theologische An-

thropologie ebenso fundamental hinweisen hat den Vorteil der Übersichtlichkeit, Iäuft
möchten (wenn INa  - den meist allzı sche- ber Gefahr, den theologischen Stellenwert
matisch verstandenen Ausdruck einer ”  1- der Perikopen verdecken. Der eil
nitarischen Grundstruktur“ vermeiden will) (51—90) gibt Einblick 1n die Entstehung des
amı 1st uch schon e1n Zweites berührt: Alten LTestaments un zeig die geschicht-

das Denken Rahners einzuführen" (11). Ein­
leitend spricht er über Ziel und Schwierig­
keiten der vorgenommenen Arbeit und macht 
,,Vorüberlegungen zur ,anthropologisch ge­
wendeten Theologie'" (27-43). Der 1. Teil 
des Werkes ist den „Grundzügen der An­
thropologie Rahners" gewidmet (47-178). 
Er bringt das Wichtigste „zum Verständnis 
der anthropologischen Aussagen Rahners" 
über den „Menschen als leiblich-materielles, 
welthaftes Wesen" und behandelt ausführ­
lich den Menschen „als geistige Person". Der 
2. Teil des Buches sucht „Rahners Anthropo­
logie in ihrer theologischen Relevanz" darzu­
stellen (181-234). ,,Der einzelne und die 
Institution" behandelt vor allem ,,die Zone 
der Freiheit innerhalb der Institution ,Kir­
che'", indes „Der einzelne und die allge­
meinen Normen" moralischen Grundfragen 
gewidmet ist. Beachtet ma'n die selbstgesetz­
ten Grenzen des Buches, so wird man sagen 
können, daß es das gesteckte Ziel erreicht. 
Das um so mehr, als es nicht für Fachtheolo­
gen als vielmehr für „den breiten Kreis de­
rer geschrieben (wurde), die an anthropolo­
gischen und theologischen Fragen interessiert 
sind, nicht zuletzt auch für diejenigen, die 
es ... mit dem Menschen zu tun haben" (11) . 
Es ist somit kein negatives Urteil, wenn 
man den gewonnenen Eindruck ausspricht, 
daß jeder Anthropologe und Theologe (Philo­
soph) notwendig die Origina1schriften R.s 
selbst wird lesen müssen, auch wenn dieser 
in der Arbeit Sp.s durch ungewöhnlich viele 
und lange Zitate selbst zu Worte kommt. 

Einige Bemerkungen seien erlaubt. Zuerst 
die Frage, wieweit man von einer (hinrei­
chend durchgeführten) theologischen Anthro­
pologie R.s überhaupt sprechen kann. Na­
türlich. steht fest, daß R. Vieles, Gewichtiges 
für eine (noch zu fertigende) theologische 
Anthropologie geschrieben hat. Doch ist es 
sicher ein beachtenswerter Fingerzeig, daß 
im „Handbuch der Pastoraltheologie" (Bd. 
Il/1, 1966) Rahner selbst nur einen „Grund­
entwurf einer theologischen Anthropologie" 
bietet und selbst nicht auf einen schon hin­
reichend fertigen oder vorbereiteten Traktat 
aus seiner Feder verweisen möchte. So ist 
also der Buchtitel nur „cum grano salis" auf­
zufassen. Das gilt um so mehr, als Sp. auf 
einen sehr wesentlichen Punkt, den Rahner 
in seinem von Sp. mehrmals zitierten Arti­
kel im L ThK (,,Anthropologie, theologische") 
anführt, gar nicht näher eingeht: Die fun­
damentale Wichtigkeit der (nach heutigem 
Vermögen gültig durchgeführten) Christolo­
gie für jede wirklich theologische Anthropolo­
gie (vgl. Rahner, Schriften IV. 139-145), wo­
bei wir hier noch entsprechend auf den gött­
lichen Geist als für jede theologische An­
thropologie ebenso fundamental hinweisen 
möchten (wenn man den meist allzu sche­
matisch verstandenen Ausdruck einer „tri­
nitarischen Grundstruktur" vermelden will). 
Damit ist auch schon ein Zweites berührt: 

Muß es nicht sehr verwundern, daß in dem 
ganzen Buch kein einziges Schriftzitat, keine 
Schriftstelle, geschweige denn eine auch nur 
ansatzweise gebotene biblisch-anthropologi­
sche Aussa'ge vorkommt? Kann von einer 
theologischen Anthropologie die Rede sein, 
wenn weder von Sünde noch von Erlösung, 
ja weder von Jesus Christus noch von der 
Schöpfung und Vollendung in Christus the­
matisch gesprochen wird, wobei die sicher 
nicht zu übergehende theologisch-anthropo­
logisch grundlegende Problematik z. B. der 
Zweigeschlechtlichkeit u. ä. erst einmal bei­
seite gelassen sein mag. Offensichtlich hat 
Vf. trotz gelegentlichem Berühren einiger 
dieser genannten Punkte, deren theologisch­
anthropologische Wichtigkeit nicht gesehen. 
Andernfalls hätte er dann als Titel seines 
Buches etwa gewählt: ,,Der Beitrag K. Rah­
ners zu einer theologischen Anthropologie". 
Ähnlich ständen die im 2. Teil zusammen­
getragenen Aussagen R.s besser unter dem 
Titel „Die ekklesial-soziologische und moral­
theologische Relevanz der Aussagen Rah­
ners ... " anstelle von ,, ... theologisclze Re­
levanz". Dabei möchte R. selbst sogar die­
ser Art Aussagen aus der eigentlichen An­
thropologie ausgeklammert wissen (vgl. 
LThK I, 625). 
Und schließlich: Ob es wirklich glücklich ist, 
eine Einführung in das Denken Rahners zu 
schreiben, und dabei gänzlich auf ein Fragen 
nach den Quellen und dem Ort Rahners in­
nerhalb der heutigen Theologie und vor 
a'llem Anthropologie so zu verzichten, wie 
es Sp. tut? Ist den von Sp. gemeinten Le­
sern hinreichend gedient, wenn die in seinem 
Buch allenthalben spürbare (und ja nicht un­
berechtigte) Begeisterung für einen Theolo­
gen dessen Beitrag für unsere heutige Theo­
logie so absolut sieht und wertet, ja ihn un­
ter dem jenen „breiteren Kreis" (11) allzu 
leicht irreführenden absoluten Titel „Theolo­
gische Anthropologie" darbietet? Diese Aus­
stellungen sollen, wie gesagt, nicht eigent­
lich das tatsächlich Dargebotene kritisieren, 
als vielmehr darauf hinweisen, daß insge­
samt nur von der Darstellung des Ansatzes 
des Beitrags K. Rahners zu einer künftigen 
theologischen Anthropologie gesprochen wer­
den kann. 
Rom Raphael Schulte 
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Ln. DM 14.80. 
Das Buch ist a ls Orientierungs- und Infor­
mationshilfe gedacht, darum wurde die Dar­
stellungsform der Tabelle gewählt. Der 1. 
Teil (13-50) bietet einen Überblick über das 
Alte und Neue Testament. Die Tabellenform 
hat den Vorteil der Übersichtlichkeit, läuft 
aber Gefahr, den theologischen Stellenwert 
der Perikopen zu verdecken. D er 2. Teil 
(51-90) gibt Einblick in die Entstehung des 
Alten Testaments und zeigt die geschieht-
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